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Amtliches
Die niedere Verwaltungsdienstprüfung haben u . a. mit Erfolg

bestanden ; Friedrich Breitling von Gechingen , Georg Broß von Calw ,
Gustav Brodbeck von BaierSbronn , Georg Frey von Aichelberg , Karl
Gaiser von Jlgenbach , Gemde. Baiersbronn , Christian Gtatz von Eb -
hausen und Friedrich Stahl von Freudenstadt .

Die zweite Dienstprüfung für Volksschullehrer haben u . a. mit
Erfolg bestanden : Otto Galt , Unterlehrer in Dornstetten , Immanuel
Hertter , Lehramtskandidat in Martinsmoos .

Louis Botha über die gegenwärtigen Zu¬
stände in Südafrika .

Der erprobte Oberkommandant der Buren während
des größte« Teiles des Krieges und ihr jetziger Parla¬
mentarischer Wortführer , Louis Botha, hat an das englische
Unterhaus -Mitglied Leonard Courtney, einen Fraktionsge¬
nossen Chamberlains , einen beachtenswerten Brief geschrie¬
ben , in dem er die gegenwärtige Lage in den ehemaligen
Burenrepubliken und namentlich die „ Erfolge " der Reise
des englischen Kolonialministers nach Südafrika einer schar¬
fen Kritik unterzieht. In dem Briefe, den die „Times "
in einer ihrer letzten Nummern veröffentlichen , heißt es :

„ Ich habe von Anfang an mich über die Tragweite
der Chambcrl, inschen Afrikareise keinen Täuschungen hinge¬
geben , habe aber mit meiner Meinungsäußerung zurückge¬
halten, solange es möglich schien, daß ich zu schwarz ge¬
sehen hätte. Es ist jetzt aber nicht mehr zweifelhaft , daß
Chamberlains Reise , wenigstens was Transvaal aulaugt,
ein klägliches Fiasko bedeutet , und daß er die Dinge
schlimmer verlassen hat , als er sie vorfand . Wir haben
alles getan, um ihm in Pretoria Gelegenheit zu geben , die
Volksstimmung aus bester Quelle kennen zu lernen , bekamen
ihn aber nur ein einziges Mal zu sehen . Im übrigen holte
er Rat und Auskunft von solcher Seite ein, über die ich
lieber schweige. Bei dem einzigen Zusammentreffen mit uns
antwortete er beleidigend und zied uns der Undankbarkeit
»m Hinblick auf die 15 Millionen Pfund, die England auf
die Heilung der materiellen Kriegswunden verwende. Seit¬
dem fragt sich hier jeder Mensch , wo , wie und wofür
diese große Summe eigentlich ausgegeberr worden
ist. Zu merken ist nichts davon, außer vielleicht in den von
Lord Milner zu heimischem Konsum aus dem Kolomalamt
geschickten Blaubüchern .

"
Botha führt dann weiter Beschwerde darüber , daß

Chamberlain in Johannesburg ausschließlich mit den Minen -
Jnteresfenten verkehrt und unter ihrem Einfluß das ver¬
armte Land mit einer exorbitanten Kriegsschuld belastet
habe, im Widerspruch mit den von der gesamten Burenbe¬
völkerung geäußerten Wünschen . Trotzdem habe Chamber¬
lain in Birmingham erklärt, alle Klassen der Transvaal -
Bevölkerung hätten diese Schuld willig auf sich genommen .

Weiter bemängelt Botha die Tätigkeit des in Wirklich¬
keit nur beratenden gesetzgebenden Rats, die Versagung des
Gemeindewahlrechtes nicht bloß für alle Farbigen , sondern
auch für die weißen Ausländer , wo doch deren Wahlrechtsbe¬
schränkung für England den Vorwand zum Kriege abgab,und den gänzlichen Mißerfolg der Wiederanstedelungs-
Kommission . Milners Depeschen über den großartigen Er¬
folg dieser Kommission betreffen nur Tarifkommisstonen, die
im Lande herumreisen, um die Repartierung der vor über
einem Jahre erfolgten Drei-Millionen -Bewilligung in die
Wege zu leiten .

Besonders bitter spricht sich Botha über den englischen
Versuch aus , durch importierte, der holländischen Sprachenur unvollkommene Lehrkräfte mittels tendenziösen Ge¬
schichtsunterrichtesund dem Volksempfinden widersprechender
Religionslehren die Bevölkerung intellektuell zu vereng¬ländern und durch die lediglich im Dividenden-Jntercsse von
den Winen-Magnaten geplante Einführung massenhafter
chinesischer Arbeitskräfte das Land kulturell herabzusetzen ,wie überhaupt die Regierung vollständig von den Miuen -
befitzern beherrscht werde . Die Folge von dem allem sei
trotz äußerlicher Ruhe und Erstarrung ein Zustand tiefein -
greisender Unzufriedenheit bei Briten wie bei Buren .

Zu beachten ist, daß Louis Botha in der ersten Zeit
nach dem Friedensschluß bei allen Gelegenheiten seinen
Landsleuten empfahl, sich in die neuen Verhältnisse zu
schicken und loyale englische Untertanen zu werden . Erstin den letzten Monaten ist er immer mehr in das Lagerder „ Unversöhnlichen" übergetreten ; er hatte sich wohl, als
er in Pretoria die Unterwerfungsurkunde Unterzeichnete, die
Weiterentwicklung der Zustände in seinem Vaterlande etwas
anders vorgestellt, als es jetzt gekommen ist. Erfahrenere,ältere Burenführer haben schon damals geahnt , was ihnen
bevorstand ; soll doch z . B . der alte Delarey während der
Friedensverhandlungen gesagt haben : „ Wenn unsere Sache

einmal verloren ist, dann lieber noch bedingungslose Unter¬
werfung als Verträge, denn die werden ja von den Eng¬
ländern doch nicht gehalten. "

Tagespolitik.
Jetzt nach den Wahlen wird von der demokr . Presse

ein Zusammenschluß der liberalen Parteien gewünscht .
Diesen Wunsch glossiert ein Politiker im „ C . W .

" etwa wie
folgt : Der „ Neue Albbote" kommt in der Betrachtung des
Wahlausfalls zu dem Schluß , daß für künftige Wahlen ein
Zusammengehen der liberalen Elemente dringend von Nöten
sei . Man sollte nun denken, daß der Ausfall der letzten
Reichstagswahlen die bürgerliche Demokratie veranlassen
würde, einen Anschluß an die liberalen Elemente der anderen
bürgerlichen Parteien zu suchen, um in erster Linie dem alles
überwältigenden Ansturm der Sozialdemokratie erfolgreich
entgegentreten zu können . Doch weit gefehlt ! Nach dem
gen . Blatte soll sich der Zusammenschlußder Liberalen richten
gegen den „ Todfeind des Liberalismus "

, die Konser -"
vativen . Das ist die Lehre , welche ein volksparteiliches
Blatt zieht aus den Wahlen , die uns 3 Millionen sozial¬
demokratische Wahlzettel im Reich , 100 000 solche in
Württemberg gebracht haben. Von gemeinsamer Bekämpf¬
ung der Sozialdemokratie findet sich in den Auslassungen
des Blattes keine Silbe. Offenbar rechnet die Bolkspartei
die Sozialdemokratie schlechtweg unter die liberalen Parteien
überhaupt ; sie findet zwischen der Stellung dieser Partei
zur Monarchie zur Erhaltung der einst teuer genug erkauften
Grenzen des Deutschen Reiches, die heute schon frech und
großsprecherisch von den Führern der sozialdemokratischen
Partei preisgegeben werden, zu den Fragen der Verteidigung
des vaterländischen Bodens , zu der Aufrechterhaltung unserer
heutigen Staatsordnung überhaupt , und den Grundsätzen
liberaler Parteien keine unüberbrückbaren Gegensätze : Nicht
gegen den Umsturz gilt es die liberalen Elemente unter sich
zu vereinigen, sondern — gegen die Konservativen. In
dieser Haltung stimmt nun wieder der „ Neue Albbote" voll¬
kommen überein mit dem „ Beobachter"

, der es seinerzeit
über sich gewinnen konnte , gerade wie die sozialdemokratischen
Blätter, das Vorgehen der deutschen Truppen in China ,
nach der Ermordung des deutschen Gesandten mit dem Ein¬
fall der Hunnen zu vergleichen und der, Arm in Arm mit
der gleichen Presse, während des Venezuelastreits ein getreuer
Bundesgenosse des Präsidenten Castro gewesen ist . Freilich
wer wird auch Anstoß nehmen , an solch ' rührendem Zu¬
sammengehen „liberaler Parteien "

. Das tun höchstens einige
rückständige „ deutschparteiliche Führer in Calw und Nagold " ,
die sich , wie der „ Wildbader Anzeiger " sich dieser Tage so
geschmackvoll ausdrückte, heute noch in „ nationalen Spiele¬
reien" gefallen . In den Reihen der Bolkspartei , die ja auch
national ist , ist man über solche Spielereien hoch erhaben,
so hoch, daß man mit dem „ Beobachter" es nach den Stich¬
wahlen „unbedingt bedauert"

, daß in Pleß- Rybnik der
polnische Kandidat gegen den deutschen unterlegen ist . Daß
auch sonst die Demokratie unter ihrer jetzigen Führung an
keinen ernsthaften Kampf gegen die Sozialdemokratie denkt ,
beweist ihr ganzen Verhalten bei den Wahlen und Stich¬
wahlen . — Was nach diesen Auslassungen von dem frommen
Wunsch der demokr . Presse zu halten ist, kann sich der ge¬
sunde Sinn des Lesers selbst ausmalen .

*

*

*
Von Zeit zu Zeit setzen nordamerikanische oder eng¬

lische Blätter das Märchen in Umlauf, Deutschland gehe
in Südamerika auf Landeroberungen aus. So auch jetzt
wieder . Hinter diesem Gerede steckt aber nichts als der Neid
über die Fortschritte des deutschen Handels und des deut¬
schen Einflusses in Südamerika . Unsere Eroberungen sind
rein wirtschaftliche , und zu diesen haben wir ein gutes Recht .
Die deutsche Ein - und Ausfuhr in Südafrika nimmt stän¬
dig zu, während diejenige Nordamerikas fast gleich bleibt,
die französische Ein - und Ausfuhr sinkt und bei England
nur die Einfuhr aus Südamerika zunimmt. Deutschland
kommt gleich hinter England , das trotz alledem jetzt noch
an erster Stelle steht. Die deutsche Ausfuhr nach Süd¬
amerika betrug ' in Jahre 1901 : 162,9 Millionen Mark
(1900 : 139,1 Millionen ), die Einfuhr betrug 468,5 Milli¬
onen (1900 : 300,1). Dazu kommt noch , daß eine große
Menge deutscher Waren nach Südamerika über englische
oder niederländische Häsen geht , also in obiger Aufzeich¬
nung gar nicht enthalten 'st.

* *»
Die Veröffentlichung des Schriftwechsels zwischen der

deutschen und englischen Regierung in der kanadischen Zoll¬
srage, die in London dieser Tage erfolgte, bringt u. a. auch
das Schreiben unseres Reichskanzlers, der in Vertretung
des Grafen Bülow vom Staatssekretär v . Richthofen unter¬

zeichnet und unter dem 27 . Juni d . I . an den deutschen
Botschafter in London ergangen ist , zur öffentlichen Kennt¬
nis. Dieses Schreiben wurde von der „ Nordd . Aäg. Ztg. "
in seinem vollen Umfange veröffentlicht . Ans ihm geht
hervor , worau schon längst kein Zweifel mehr bestand, daß
die deutsche Regierung in der kanadischen Zollfrage mit der
richtigenObjektivität und Vorurteilslosigkeit gehandelt hat . Es
wird darin die historische Entwicklung der deutschen Handels¬
politik dargestellt und nachgewiesen , daß Deutschland gar -
nicht anders handeln konnte , als es Kanada gegenüber ge¬
handelt hat . Es wird konstatiert , daß England das deutsche
Verhalten von unzutreffenden Voraussetzungen aus beurteilt
und endlich die Bereitwilligkeit zu einem Meinungsaustausch
behufs Beseitigung der bestehenden Differenzen erklärt.
Mehr konnte Deutschland doch unter keinen Umständen tun .

** *
Die Arbeiterfrage ist in der Kapkolonie nicht minder

brennend und unbefriedigend als in Transvaal und wird
wohl noch für viele Jahre lang die Hauptsorge in Süd¬
afrika bilden. Der Farbige ist durch den Krieg vollkommen
verlottert und verkommen . Er ist als Soldat zur Krieg¬
führung gegen die Weißen zugelassen worden und fühlt sich
nun letzteren gleichgestellt , umsomehr, als der englische
Tommy ihn als seinen Bruder behandelte und sich herad-
ließ , mit ihm aus einen Topfe zu essen und dieselbe Pfeife
zu rauchen. Ein ländlicher Arbeiter erhält 3 bis 3 ^
Schilling (Mark) täglich außer Verpflegung , die 1 ^ Pfund
Fleisch und 6 Gläser Schnaps einbeqreifen muß . Mit
weiblichen Dienstboten steht es beinahe noch schlimmer und
gerade die Farbigen tyrannisieren das ganze Hauswesen.
Die Kafstrn und Farbigen sind vollkommen und für immer
verdorben. Durch Hunger wird man sie von Zeit zu Zeit
zur Arbeit veranlassen können ; das aber wird alles sein.

Kammer der Abgeordneten .
* Stuttgart, 16 . Juli . (210 . Sitzung.) Die General¬

debatte über die Gemeindeordnung wird fortgesetzt . Abg .
Mayser (Volksp.) möchte das Hauptgewicht auf die Er¬
weiterung der Selbstverwaltung der Gemeinden gelegt wissen .
Die württembergischen Gemeinden seien gegenüber den
bayerischen in ihrer Selbständigkeit sehr beschränkt . Abg .
Reichert ( Bauernbund ) spricht für Beibehaltung des
Bürgerausschusses. Minister v . Pischek : Der Entwurf
richtet sich gegen keine Partei, will auch keine Partei be¬
günstigen. Er würde es allerdings für eine sehr wenig
erwünschte Entwickelung der Gemeinden halten, wenn die
Sozialdemokratie die Mehrheit auf den Rathäusern erhielte ,
aber der Grund der Magistratsverfassung sei lediglich darin
zu suchen, daß die bisherige unter ganz anderen Verhält¬
nissen erlassene Gemeindeverfassung für die zu Großstädten
herangewachsenen Gemeinwesen nicht mehr Paßt . Das sei
auch von dem Vorstand der Stadtgemeinde Stuttgart, dessen
Sachverständnis allgemein anerkannt sei, erklärt worden.
Die Bestimmungen über die Gemeindeangehörigkeit in das
Gesetz aufzunehmen, sei untunlich gewesen, weil dadurch das
in das ohnehin mit schwierigen Fragen schon genügend be¬
lastete Gesetz ein neuer Zankapfel hereingekommen wäre.
Das müsse einem Spezialgesetz überlassen bleiben . Die
fluktuierende Arbeiterbevölkerung, die ihren Aufenthalt oft¬
mals wechsle , werde unter keiner Gemeindeverfassung das
Gemeindewahlrecht erhalten können . Auf das Bestätigungs -
recht des Ortsvorstehers auch bei der Wiederwahl könne
die Regierung nicht verzichten . Die Furcht , daß die Re¬
gierung aus nichtigen Gründen die Bestätigung eines wieder¬
gewählten Ortsvorstehers versagen könne, sei ganz unbe¬
gründet. Aus politischen Gründen sei im letzten Jahrzehnt
keine Bestätigung versagt worden und das werde auch in
Zukunft nicht geschehen. Auf die Genehmigung der Orts¬
statuten kann die Regierung in ihrer Eigenschaft als gesetz¬
gebender Faktor nicht verzichten . Dagegen will sie das in
dem Gesetzentwurf vorbehaltene Dispensationsrecht von
einzelnen Bestimmungen des Ortsstatuts fallen lassen. Wenn
man auf das größere Maß von Selbstverwaltung Hinweise,
das in den anderen Bundesstaaten den Gemeinden zuge¬
wiesen sei , so dürfe doch der innere Zusammenhang nicht
außer acht gelassen werden, der zwischen dem Maß der
Selbstverwaltung und der Art der Berufung der Ver-
trctungskörper und der Gemeindeorgane besteht. Wenn die
Württemberger zwischen ihrer Gemeindeverfassung mit dem
liberalen Wahlrecht und z . B. der badischen mit dem be¬
schränkten Wahlrecht , aber der größeren Autonomie zu
wählen hätten , so glaube er, daß sie ihr jetziges Wahlrecht
vorziehen würden. Im übrigen sei er bereit, in der
Kommission , soweit es möglich sei, in dieser Hinsicht eine



Milderung der Bestimmungen des Entwurfs eintreten zu
lassen . Äbg . Gröber (Ztr .) hält es für untunlich , die
Einwohnergemeinde in dem Sinne wiederherzustellen , daß
auch die fluktuierende Arbeiterbevölkerung wahlberechtigt
werde . Eine gewisse Dauer des Aufenthalts werde stets
vorausgesetzt werden müssen , und dann werde sich die
Bürgergemeinde von der Einwohnergemeinde nicht wesent¬
lich unterscheiden . Redner tritt lebhaft für die Einführung
des Proporzes auch für die mittleren Gemeinden ein . Das !
Parteiwesen sei heute schon auf den Rathäusern ausschlag¬
gebend . Die Bestätigung der Ortsvorsteher bei ihrer
Wiederwahl sei keine Notwendigkeit . Von Wichtigkeit sei s
es , daß in das Gesetz Bestimmungen ausgenommen werden ,
welche die Beteiligung von Mitgliedern des Gemeinderats
an Submissionen und Gemeindelieferungen verhindern . Die
Gemeindebeamten sollten eine sichere und unabhängige
Stellung erhalten . Prälat v . Wittich erklärt sich für die
Beibehaltung der Lebenslänglichkeit der Ortsvorsteher , will
aber die Begründung seines Standpunktes bis zur Einzel¬
beratung Vorbehalten . Staatsrat v . Fl eis chh a u er ver¬
teidigt nochmals den Gesetzentwurf gegenüber der von ver¬
schiedenen Seiten an ihm geübten Kritik . Nach weiterer
Debatte zwischen den Abgg . Tauscher (Soz .) , Kraut (Kons .),
Gröber (Ztr .) , v . Geß (D . - P .), Liesching (Vpt .) und Keil
(Soz .) wird der Kommissionsantrag auf Eintritt in die
Einzelberatung und Aufnahme der Beibehaltung des Bürger¬
ausschusses in das Gesetz ausgenommen . Das Haus tritt
alsdann in die Beratung des Entwurfes einer Bezirksordnung
ein . Der Berichterstatter Abg . Liesching (Vpt .) weist
darauf hin , daß an der Notwendigkeit einer Reform der
Vezirksverwaltung nicht gezweifelt werde . Die Reform dürfe
aber nicht an der unteren Instanz stehen bleiben , sondern
müsse sich vielmehr auch auf die Mittelinstanz , die Kreis¬
behörden , erstrecken , deren Reform noch notwendiger sei, als
die der Oberämter . Das Laienelement sei nicht bloß für die
Oberamtsbezirke , sondern auch für die Verwaltung der kleinen
Gemeinden notwendig , umsomehr , als nach der neuen Ge¬
meindeordnung die Städte mit Magiftratsverwaltung der
Kreisregiervng unterstellt werden sollen . Vielfach sei an¬
geregt worden , man solle die Kreisbehörde ganz aufheben ;
dafür sei er aber nicht . — Die Beratung wird hier abge¬
brochen . Morgen 9 Uhr Fortsetzung . Tagesordnung :
Beschlüsse der Kammer der Standesherren zum Gemeinde¬
steuergesetz und Fortsetzung der heutigen Tagesordnung .

LarwesnachrichLen .
* Atteusteig , 18 . Juli . In Wörnersberg feiert heute

der Hansenbauer Johann Georg Kolmbach seinen lOOften
Geburtstag in außergewöhnlicher Rüstigkeit und Gesundheit .
Hansenbauer ist der viertälteste Württemberger . Er hat
17 Enkel und 18 Urenkel und ist am 18 . Juli 1804 in
Wörnersberg geboren , wo seine Eltern ein großes Bauerngut
besaßen . Er verheiratete sich im Jahre 1829 , übernahm
den elterlichen Bauernhof und betrieb den Ochsenhandel in

großem Umfange , wodurch er auch über die Grenzen
Württembergs hinaus eine bekannte Persönlichkeit wurde .
Seine Frau starb im Jahre 1880 , seine beiden Ge¬

schwister schon längere Zeit vorher . Von seinen sechs
Kindern leben nur noch zwei Söhne , von denen der eine
in Amerika ist ; der andere ist sein ältester Sohn , der heute
im 74 . Lebensjahre steht. Bei diesem lebt der Vater und
unterstützt ihn noch beim Anfertigen von Floßwieden , wie
auch in der Landwirtschaft . Vom Bier - und Branntwein¬
genuß , sowie auch vom Rauchen war der Hansenbauer nie
ein Freund , dagegen trank er gerne Wein und soll es früher
zuweilen täglich auf 20 Schoppen gebracht haben . Krank
war er in seinem Leben noch nie . Möge ihm noch ein un¬
getrübter Lebensabend beschieden sein.

* Kreitdenstadt , 15 . Juli . In einem Anfall von
Schwermut hat sich heute der Restaurateur Niedermajer ,

'

WriesLrägers Kännchen .
Von Georg Paulsen .

(Fortsetzung .)
Und Johanna schlief immer noch ; sie träumte , was

ihr sonst eigentlich nicht häufig passierte, von der Heimat .
Und zwar war es diesmal Hermann Grau , der sich in den
Phantasien ihrer Traum Gebilde zeigte. Eine ganze Reihe
von Jahren war vorbei , seitdem sie einander Lebewohl ge¬
sagt , er mußte sich recht in der verflossenen Zeitspanne ge¬
ändert haben . Sie war freilich leicht wieder zu erkennen ,
das hatte ja neulich erst der Stiefvater nach threm Bilde
geschrieben, aber von dem Hermann Grau hatte er in dem
letzten Bericht bemerkt, der früher so schmächtige und im
Gesicht so ganz glatte Bursch ' habe einen großen Vollbart
und trage eine Brille , aus der er alle Welt so scharf angucke,
als wollte er den Leuten absehen , wie lange sie Wohl noch
zu leben hätten . Dabei sei er breit in den Schultern , ruhig
und gemessen in seinem Wesen , und wenn er neben dem
tief gebeugten , einst so hünenhaften Vater daherschreite , dann
möchte man 's kaum glauben , daß die Beiden ein Fleisch und
Blut seien.

Der Doktor sollte viel gelernt haben , und gewiß war ,
daß er sich jetzt von keinem Menschen mehr etwas sagen ließ .
Auch von der Mutter nicht ! Die hatte ihn absolut ver¬
heiraten wollen , aber der Doktor hatte kurzer Hand gemeint :
„ Es eilt nicht , es eilt garnicht ! " Aber ein gutes Gedächt¬
nis hatte er für Alles , was ihm zu Hause passiert : So
hatte er neulich lange vor dem alten Thurm gestanden , wo
ihn vor Jahren der Schorsch geschossen !

Als Johanna das gelesen, hatte sie besser verstanden ,
woran der ferne Jugendfreund gedacht . „Armer Bursch "

hatte sie wieder mitleidig gesagt .
Und im Traume knüpfte die Phantasie an diese Mit¬

teilungen an , und die milde Fee führte die Schlummernde

Besitzer eines Cafss in der Straßburgerstraße dahier , er¬
schossen.

* Sliltjgart , 16 . Juli . Die Berichte der württem -
bergischen Arbeitsämter für den Monat Juni zeigen im
Verhältnis zu den Vormonaten alle wieder ein wesentlich
günstigeres Bild . Beim städtischen Arbeitsamt Ulm wurden
158 Stellen angemeldet , 1496 Arbeitsuchende eingeschrieben
und 567 Stellen vermittelt . Heilbronn weist 296 Stellen ,
627 Gesuche und 218 Vermittlungen auf , Cannstatt 324 Stellen ,
920 Gesuche, 206 Vermittlungen , Eßlingen 175 Stellen ,
531 Gesuche und 104 Vermittlungen , Ludwigsburg
495 Stellen , 473 Gesuche und 256 Vermittlungen , Gmünd
165 Stellen , 90 Gesuche und 54 Vermittlungen .

* Hleckartenzkiogen . 16 . Juli . Am Mittwoch wurden
die Opfer der Brandkatastrophe , der 17jährige Sohn und
die 10jährige Tochter des Schuhmachers Breisch zu Grabe
getragen . Fast die ganze Einwohnerschaft und eine große
Anzahl auswärtiger Leidtragender gaben lt . „ M . V. " den
so jäh aus dem Leben Geschiedenen das letzte Geleite . Der
junge Breisch starb als Held ; er gab ein rührendes Bei¬
spiel geschwisterlicher Liebe und ging für seine Schwester
Karoline in den Tod . Als er sich bereits mit verbranntem
Hemde aus dem brennenden Hause gerettet , vermißte er
seine Schwester und drang , alle Gefahren nicht achtend ,
nochmals in das brennende Haus , hinauf auf die Dach¬
kammer , um seine in äußerster Gefahr schwebende Schwester
zu holen . Die später durch den Dachladen eindringenden
Feuerwehrleute fanden das Bett und die Kammer leer,
woraus zu schließen ist , daß die Geschwister unterwegs auf
den Treppen vom Rauch erstickt und verbrannt sind . Auch
das dritte Kind , die 13jährige Tochter Maria , wird ihren
beiden im Tod vorangegangenen Geschwistern folgen ; denn
nach ärztlicher Aussage ist wenig Hoffnung vorhanden ,
daß sie dem Leben erhalten bleiben wird .

jf Alm , 17 . Juli . Nach dem Borbilde von Heilbronn
sollen auch hier Logierhäuser zur Unterbringung von ledigen
Fabrikarbeitern und ledigen Frauenspersonen errichtet werden .
Vorerst sind von der Stadt zwei Gebäude geplant , von
welchem eines im Osten , das andere im Westen der Stadt
einen Platz finden soll ; dabei soll auf eine eventuelle spätere
Vergrößerung Bedacht genommen werden . Eine Kommission
wird die Frage näher prüfen .

* Meckarsulm , 15 . Juli , (lieber den Stand der Wein¬
berge .) Die Traubenblüte ist selbst in den ungünstigsten Lagen
vollständig beendet und bei gedeihlichstem Wetter vorzüglich
verlaufen . Die vor Beginn der Blüte niedergegangenen
Regengüsse brachten die Stöcke in üppiges Wachstum , und
die Tag und Nacht herrschende hohe Temperatur verhalf
der Blüte zu einem glatten und schnellen Verlauf . Der
Jahreszeit entsprechend sind die Weinberge jetzt keineswegs
mehr zurück in ihrer Entwicklung , wie noch vor vier Wochen ,
sondern so weit vor , wie man es von guten Jahren erwartet .
In besseren Lagen hängen schon schrotkörnerdicke Trauben .
Ohne sich der Uebertreibung schuldig zu machen , kann man
behaupten , daß der Behang so reichlich wie möglich und
die Aussichten so gut sind , wie seit Menschengedenken nicht
mehr . Allerdings wird alles auf die Witterung des Hoch¬
sommers ankommen . Auch 1901 war der Fruchtansatz reich
und die Entwicklung der Weinberge bis Ende August sehr
hoffnungsvoll . Da trat ein Dauerregen ein, und verursachte
eine allgemeine Frühfäule der Trauben .

* (verschiedenes .) In Wi ttershausen (Sulz a . N .)
brannte das Wohnhaus und Oekonomiegebäude des Post¬
boten Danner bis auf den Grund nieder . Sämtliche Fahr¬
nis ist mitverbrannt . Das Feuer soll durch Kinder ver¬
ursacht worden sein. — Der 24 Jahre alte , aus Aldingen
O .-A . Svaichingen gebürtige , am Waiblinger 'schen Neubau
an der Liststraße in Tübingen beschäftigte Flaschuer -

gehilfe Merz fiel Freitag vorm . 10 Uhr infolge eines Fehl¬
tritts , den er beim Anbringen von Rinnen tat , vom 2 . L-tock

zurück in die einstigen glücklichen, ach so jugendfrohen
Kinderjahre . In der Posthalterei gab es immer eine feier¬
liche glänzende Bescheerung vor einem mächtigen Tannen¬
baum , an dem Dutzende von Kerzen ihren Schimmer berei¬
teten , während Lebrecht Hölder nach alter Weise ein Christ¬
bäumchen an der Studendecke befestigte. Das war die
Weihnachtskrone . Und der Hermann sagte , wenn sie beide
sich dann recht ausgefreut , daß es ihm in dem bescheidenen
Briefträger -Gelaß viel besser gefalle , als in der feinen Stube
der Posthalterei . „ Wenn ich die nur hätt '

,
" hatte die Mutter

dazu gemurmelt , und der Vater hatte gelacht .
So lebhaft hatte Johanna von diesen Jugendfreuden

geträumt , daß sie den wiederholten Weckruf Aluscha 's über¬
hörte . Erst als diese die rechte Hand der Herrin be¬
rührte , erwachte sie . Es war Zeit , für das Theater Toilette

zu machen . Wie ein froh erwachtes Kind sich mit beiden

Händen die Augen reibend , blickte Johanna lächelnd umher .
Da erschaute sie den Veilchenstrauß . Wie eine Rose er¬
glühend , barg sie das Antlitz in den duftenden Blüten .
Aber Aluscha lächelte nicht zu dem anmutigen Bilde .

Vor dem hohen Toilettenspiegel ordnete Aluscha jetzt
das volle Haar der Herrin . Johanna saß mit geschlossenen
Augen da , das Veilchen - Bouquet in den Händen und sang
leise die Hauptstellen ihrer Rolle , die sie am Abend zu
spielen halte , vor sich hin ; Aluscha störte sie mit keiner
Silbe , so beschwert auch heute ihr heiterer Sinn war .

Endlich brach Johanna das Schweigen : „ Es wird
nicht nötig sein, daß Du heute nach Schluß der Oper auf
mich am Wagen wartest , Aluscha . Herr von Falkenthal
will die Freundlichkeit haben , mich heimzubringen . Sag
ienmal , hast Du Dich erkundigt , wo dieser Zigeuner -Musikant ,
den Du kennst, wohnt ? Ich habe nichts dagegen , wenn Ihr
Euch ausplaudert .

"

„Neko war hier , Herrin ! " war die Antwort .
„ Hierin meinen Zimmern ? " forschteJohannaaufblickend .

auf den Erdboden , so daß er bewußtlos hinweggetragen
werden mußte . Aeußere Verletzungen waren nicht zu kon¬
statieren . Jedenfalls aber sind die inneren Verletzungen
schwer.

* (An einem Grashalm erstickt .) Zur Warnung und
Vorsicht sei folgender Vorfall wiedergegeben . Der Wege¬
wärter Oberländer in KeimSnrg war mit Wegearbeiten be¬
schäftigt und hatte seine Flasche mit Kaffee in das Gras
gelegt . Beim Trinken verschluckte er ein Stückchen von
einem Grashalm . Dieses blieb im Schlunde sitzen und ver¬
ursachte derartiges Unbehagen , daß Oberländer sich zum
Arzte begab , dem es aber nicht gelang , den Grashalm zu
entfernen . Als Oberländer zu Hause angelangt war , stellten
sich derartige Schwellungen im Halse ein , daß der be¬
dauernswerte Mann nach kurzer Zeit erstickte .

* Kürzlich erschoß sich auf dem jüdischen Friedhofe iu
Araukfurt a . M . der Rechtsanwalt Bhk . Wie er auf
einem Zettel angab , sei er krank und könne er die Krankheit
nicht länger ertragen . Der Mann war aber nicht körperlich ,
sondern moralisch krank . Wie sich nunmehr herausstellte ,
hat er annähernd 250 000 Mark unterschlagen

* Leipzig , 16 . Juli . Ein alter Geizhals und insbe¬
sondere als Bedrücker von Baugewerksmeistern bekannter
Mann , der 66 Jahre alte Privatier Dietrich , mehrfacher
Millionär und Besitzer von 37 Grundstücken allein in Leipzig,
darunter auch der Gebäude des Schauspielhauses , wurde
vom Schwurgericht nach 2tägiger Verhandlung wegen
schwerer Urkundenfälschung , versuchten Betrugs und wegen
zweier Meineide zu einer Zuchthausstrafe von 6 Jahren und
10 Jahren Ehrverlust verurteilt .

js Aerlin , 17 . Juli . Die „ Nordd . Allgem . Zeitung "
meldet : Die von der Regierung der Vereinigten Staaten
zur Herbeiführung eines festen Wertverhältnisses zwischen
dem Gelde der Gold - und Silberwährungsländer entsandte
Kommission traf , nachdem die Beratungen in London , Paris
und im Haag abgeschlossen waren , am 14 . d . M . in Berlin
ein . Zum gleichen Zweck trafen die Delegierten der mexika¬
nischen Regierung ein . Die erste Sitzung mit der seitens der
deutschen Regierung gebildeten Kommission fand gestern
vormittag 10 Uhr im Dienstgebäude der Reichsbank statt .
Nach der Begrüßung der ausländischen Delegierten durch
die Vorsitzenden Präsidenten Koch wurden von den Mit¬
gliedern der amerikanischen und mexikanischen Kommission
die Beweggründe dargelegt , welche ihre Regierungen zur
Einleitung der Beratungen bestimmten . Im Anschluß daran
wurden die Vorteile , welche den europäischen und amerika¬
nischen Staaten aus der Stabilisierung der chinesischen
Valuta erwüchsen , erörtert .

* Nerkiu , 17 . Juli . Mit Genehmigung des Kaisers hat
der Schriftführer des deutschen Nationalkomitees zur Be¬
kämpfung des Mädchenhandels , Major a . D . Wagener , an
einer großen Orientreise vom 22 . Februar bis Ende April
d . I . teilgenommen , um sich über den Handel mit deutschen
Mädchen zu orientieren . Major Wagener hat nun über das
Ergebnis seiner Ermittlungen einen schriftlichen Bericht aus¬
gegeben , in dem er u . a. feststellt, daß auf deutschen Schiffen
der Mädchenhandel überhaupt nicht vorkomme und daß die
bedenklichsten Häfen für deutsche Mädchen Genua und Triest
sind . Der Berichterstatter schlägt eine Ueberwachung der
Städte Genua , Triest , Neapel , Konstantinopel , Alexandria ,
Bordeaux und Lissabon von den nationalen Komitees durch
besonders angestellte Agenten vor . Eine internationale Sitz¬
ung der Komitees wird auf Anregung des englischen National¬
komitees noch für diesen Herbst einberufen werden .

* Es ist zu verwundern , daß die ^ ommerubavk ver¬
krachte, denn sie verstand es , die Preise der Grundstücke , die
sie kaufte , beim Wiederverkauf auf eine schwindelhafte Höhe
hinaufzutreiben . So hat sie zum Beispiel das von ihr er¬
worbene Vollanksche Besitztum in Pankow bei Berlin , das
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„ Ja , er hatte mir etwas Wichtiges zu sagen . Wollt
Ihr es hören ? "

Johanna liebte es sonst nicht , vor einer Vorstellung ,
in der sie zu singen hatte , irgendwelche Neuigkeiten anzu -

hören , die rm Stande gewesen wären , ihre Aufmerksamkeit
zu beeinflussen . Aber Aluscha hatte mit solchem Ernst ge¬
sprochen , daß ihre Neugier rege wurde . „ Also ? " fragte sie.

„ Neko und einige Kameraden haben za Mittag vor¬
nehmen Herren aufspielen müssen , und da hat er gehört ,
daß sie von Euch sprachen und Euch hochmütig und eitel
nannten .

"

„ Weiter , fahr nur fort, " lächelte Johanna .
„ Und dann erzählten sie von Herrn von Falkenthal ,

machten häßliche Worte und wollten ihn fragen , woher er
Euch kenne.

"

„Das wäre eine Unverschämtheit, " fuhr Johanna
empor , denn sie wußte sofort , was Aluscha vorsichtig ver¬
schwiegen. „ Haben diese Herren nicht bei Namen sich ge¬
nannt , hat der Zigeuner nicht einen wenigstes gehört ?"

„ Egon hießen sie den , der das lauteste Wort führte .
Hatten Alle viel Champagner getrunken , wie Neko meinte .

"

„ Ich dachte es mir . Oh , diese Herren ! Das soll
ihre Rache sein . Aber sie werden die Antwort erhalten ,
die sie verdienen .

"

„ Herrin , laßt mich heute bei Euch bleiben , wie sonst,"

bat Aluscha leise. „ Ich fürchte Gefahr ! "

Johannas schlanke Gestalt hob sich hoch empor :

„ Fürchten ? Nein ! Aber Du magst bleiben , meinetwegen ! "

Ihre Augen blitzten . „ Oho , Herr Graf , wenn es sein muß ,
werde ich zunächst ein Won sprechen , das Jeder verstehen
soll .

" Sie dachte einige Augenblicke nach and sagte dann
scheinbar ruhig : „ Herrn von Falkenthal sagst Du kein Wort ,
Asuscha, wir wollen doch erst sehen, ob er es wagen wird . "

(Fortsetzung folgt .)

- -
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500 Morgen groß ist , und zu drei Millionen taxiert war,
nach kurzer Zeit für 21 Millionen abgegeben , nachdem es
ihr gelungen war , gefällige Taxatoren Zu finden, die das
Gelände so übertrieben hoch einschatzten. In ähnlicher
Weise hat die Bank Baugelände in Rixdorf bei Berlin , das
einen Wert von 800000 ^ . hatte, auf 4 Millionen taxieren
lassen . Allein die Bank hatte den Rückschlag selber zu
tragen , da sie schließlich keine Zahlung für diese hohen
Verkäufe erhielt. Die schlimmste Wirkung des Pommern¬
bankschwindels aber bestand darin , daß die Grunstücks - und
Häuserpreise erschreckend in die Höhe getrieben wurden und
das große Heer der Mieter in schmerzlicher Weise dafür zu
zahlen hatte.

* Köln , 16 . Juli . Bei einem Gewitter, welches heute
nachmittag kurz nach 4 Uhr über unsere Stadt niederging,
wurde auf der Köln- Poller Landstraße eine Ackererfamilie
vom Blitze getroffen . Der Mann, dessen erste Frau vor
sechs Jahren vom Blitze getötet wurde, blieb sofort tot ; die
Frau und das seine Eltern begleitende Söhnchen wurden
schwer verletzt.

* Hsuaörück, 17 . Juli . Handelsminister Möller
hielt hier mehrere Reden, in denen er u . a . ausführte : Um
die Hohenzollern, deren Tätigkeit von denen verkannt werde ,
die an allem mäkelten , beneide uns das Ausland . Wir
seien mit die bestgehaßte Nation , weil wir aus unserem
Kraftgefühl heraus so viel geleistet hätten . Die an die In¬
dustrie verloren gegangenen Gebiete können vom Handwerk
nicht mehr erobert werden.

* Hannover , 16 . Juli . Gestern abend kam es zu
mehrfachen Ausschreitungen gegen die hier cnikommenden
italienischen Arbeiter, die von hiesigen Arbeitgebern an
Stelle der ausgesperrten Arbeiter angenommen werden sollten .
Als gestern abend ein Trupp solcher Arbeiter ankam , ver¬
sammelte sich am Bahnhof eine große Menge . Die Polizei
wollte sie vertreiben, wurde aber mit Steinen beworfen .
Mehrere Schaufenster wurden zertrümmert. Die Polizisten
schossen schließlich in die Menge, ohne jedoch jemand zu
verletzen.

* Gardekegen, 16 . Juli . (Kriegerverein und Sozial¬
demokratie .) Wegen Abgabe zahlreichersozialistischer Stimmen
hat der Landrat den Kriegervereinen in mehreren Ortschaften
befohlen, die in Frage kommenden Mitglieder auszuschließen,
andernfalls würde er die sofortige Auflösung der Krieger¬
vereine verfügen.

js Wreska«, 17 . Juli . (Privattelegramm .) Der General¬
anzeiger erfährt , der ostdeutsche sächsische Hüttenverein be¬
schloß in den am 15. und 16 . Juli in Dresden stattgefundenen
Sitzungen , die Verkaufspreise für Handels -, Bau- und Ma¬
schinenguß sowie Abschlußröhren um 5Mk . pro Tonne und
für Emailwaren ebenfalls um 5 Mk . zu erhöhen. Der Auf¬
schlag gilt vom Tage der Beschlußfassung ab .

KrrsL
'
änbilGes .

* Im Ueberschwemmungsgebietder Weichsel stehen viele
Tausende Quadratkilometer Land unter Wasser. Etwa
350 000 Menschen sind brotlos . Der Gesamtschaden wird
auf 120 Millionen Kronen geschätzt.

* Agram, 17 . Juli . Die Behörde ließ von dem Be¬
triebsleitungsgebäude der ungarischen Staatsbahnen heute
die ungarische Aufschrift entfernen, die Anlaß zu steter Un¬
zufriedenheit geboten . Die Bevölkerung begrüßt dies mit
Freude ; man ist auf weiteres gespannt.

* Hlom , 17 . Juli . Nach dem „ Mesfagero " sollen die
Kardinäle die Aerzte gebeten haben, den Papst nicht durch
neue Operationen zu quälen, da sein Schicksal doch be¬
siegelt sei.

* ßhristiania , 17 . Juli . Beim Besuch des Königs in
Digermulen (Nordland ) brach die Landungsbrücke, 100
Personen fielen ins Wasser. Viele sind verletzt , zumteil
schwer.

js Netersöurg , 17 . Juli . Die „ Nowja Wrewja " be¬
schäftigt sich heute in einem Leitartikel, wie schon gestern ,
mit den russisch- japanischen Beziehungen, deren Zuspitzung
sie den mit englischem Geld in Jepan ausgegebencm Zeitun¬
gen zuschreibt . Rußland stehe in Europa wie in Asien als
eine Macht des Friedens . Jepan misse sich daher
von England nicht beeinflussen lassen , welches ihm im
Kriegsfälle keine Hilfe bringen werde . Der Uebergang
zu einer friedlichen Politik ermögliche Japan eine Einschrän¬
kung der Staatsausgaben und die Möglichkeit eines freund¬
schaftlichen Abkommens mit Rußland.

* Aus Lissabon wird gemeldet : Entgegen etwaigen of¬
fiziösen Ableugnungen steht es fest , daß man einer umfang¬
reichen Verschwörung gegen das portugiesische Herrscherhaus
auf die Spur gekommen ist, deren Ursprung von einigen
entlassenen höheren Offizieren ausgeht . Die ersten Anzeichen
machten sich kurz nach der Ermordung des Königs Alexander
von Serbien bemerkbar , wo einige Offiziere , die mit einer
von Unteroffizieren des 5 . Infanterieregiments in Zivil des
Abends in einem Restaurant eine Zusammenkunfthatten, von
Kriminalbeamten beobachtet wurden. In einer späteren Be¬
ratung mit Unteroffizieren wurden diese und die früheren
Unteroffiziere verhaftet und in den Kerker geworfen, die
Offiziere aber dem Kriegsgericht überliefert. Auch in einigen
anderen Regimentern macht sich eine augenfällige Gärung
bemerkbar , deren Spitze gleichfalls gegen das Herrscherhaus
gerichtet ist.

js Washington , 16. Juli . Halbamtlich wird erklärt, die
Besprechung der russischen Beamten in Port Arthur bilde
einen wichtigen Schritt in den in St . Petersburg ent¬
worfenen Plänen , eine eigene Verwaltung der Mandschurei
einzurichten , in der Weise , daß Rußland in eine Oeffnuvg
der Häfen , die von den Vereinigten Staaten und Japan ge¬
fordert wurde, einwillige , ohne eine Störung oder unbillige
Aufgabe russischer Interessen . Die Angelegenheit sei im
wesentlichen zu ihrer gegenwärtigen Lage in der Besprech¬
ung zwischen dem Staatssekretär Hay und dem russischen
Botschafter, Graf Cassini , vom 28 . Juni gekommen . Cassini
war damals im Besitz der notwendigen Ermächtigung, Zu¬
sicherungen zu geben , welche jetzt eingelöst werden. Diese
wurden durch den ersten Sekretär der russischen Botschaft,
Hansen, heute bei einem Besuch im Staatsdepartement schrift¬
lich niedergelegt.

jj Washington, 17 . Juli . Wie verlautet, hat die
russische Regierung der amerikanischen die Antwort zu-
gehen lassen , sie werde die jüdische Petition betr. die Vor¬
gänge in Kichinew weder entgegennehmennoch in Erwägung
ziehen . Die Antwort ist dem Staatsamt des Aeußeren durch
den amerikanischen Geschäftsträger in Petersburg telegraphiert
und sofort dem Präsidenten Roosevelt übermittelt worden.

* (Ein Sträfling als Erfinder .) Wie aus Nerv -Kork
berichtet wird, hat der zwanzigjährige Charles Filer, der
wegen Einbruchs im Gefängnis gesessen hat und jetzt als
mit einem Schein entlassener Sträfling in New-Dersey ist,
die englischen Rechte auf eine Erfindung für eine Kettenstich-
Nähmaschine für 300 000 Mk. verkauft. Filer sagt , daß
ihm bei seiner Arbeit in der Schneiderwerlstätte des Ge¬
fängnisses die Idee zu seiner Erfindung gekommen sei . Die
Maschine ist in 34 Ländern patentiert worden.

* Ein mit den nordamerikanischen Verhältnissen bestens
vertrauter Deutsch - Amerikaner , Herr Louis Viereck, hat im
Auftrag der seit 100 Jahren bestehenden deutschen Gesell¬
schaft der Stadt Mewyork ein Hilfsbüchlein für Aus¬
wanderer geschrieben, in dem unter anderem folgende Rat¬
schläge gegeben werden : Niemand sollte sich durch über¬
triebene Berichte, mit der man angeblich in Amerika Geld
verdienen kann , zur Auswanderung verleiten lassen . Auch
gründe man seine Auswanderungspläne niemals auf das ,
was andere für einen im Lande tun sollen . Der Onkel, der
vor 10 oder 12 Jahren nach Amerika ausgewandert ist,

und dem es sehr gut gehen soll , dessen Adresse man aber
nicht weiß , da er nie von sich hat hören lassen , existiert ge¬
wöhnlich nur in der Einbildung . In der Regel ist er nicht
aufzufinden, oder er will von den unwillkommenen Ver¬
wandten nichts wissen. Häufig stellt es sich heraus , daß
der „ Hotelbesitzer " Kellner, der „ Kaufmann " Hausknecht
und der „ Eigentümer einer blühenden Farm" Tagelöhner
ist. Sowie man sich Arbeit und Unterkunft gesichert hat,
heißt es an anderer Stelle , richte man alle Aufmerksamkeit
darauf, die englische Sprache zu erlernen, oder, wenn man
darin schon Vorkenntnisfe hat , diese zu vervollkommnen. In
der Regel ist das Fortkommen wesentlich davon abhängig,
wie weit man die Landessprache beherrscht . Sehr zu em¬
pfehlen sind für diesen Zweck die in Amerika unentgeltlich
zur Verfügung stehenden Abendschulen . Niemand bemesse
den Wert seiner Existenz , so lesen wir zum Schluß , nach
dem, was er einnimmt, sondern immer nur nach dem , was
ihm die Verhältnisse von seiner Einnahme zurückzulegen ge¬
statten. Wer nichts erübrigt, oder gar über seine Verhält¬
nisse lebt, der geht sicher dem wirtschaftlichen Untergang
entgegen . Nur wer fleißig , tätig, und mit der Haushaltekunst
vertraut ist, wird es auf geradem Wege zum Wohlstand
bringen, in Amerika und — anderswo . Es gibt in der
Welt keine Stätte mehr, wo man ohne Fleiß und Be¬
harrlichkeit und Sparsamkeit zum Glück gelangt. Diese alte
und doch immer neue Lehre ist der allerbeste Leitfaden für
alle Auswanderer . Sie müssen sie noch besonders beher¬
zigen , da sie den Boden der Heimat verlassen und lange wie
ein Baum erscheinen , den der Sturm entwurzelt hat . Neue
Wurzeln treiben ist eine schwere Sache , für Menschen noch
mehr als für Bäume . — Die deutsche Gesellschaft , welche
das Buch schrieb, unterhält auch deutsche Hospitäler , Spar¬
vereine , Banken, Rechtsschutz-Vereine und Arbeitsnachweise
drüben . Sie hat in 10 Jahren nicht weniger als 116465
Dollars an etwa 35 000 arme deutsche Auswanderer ver¬
teilt. —

Handel « nd Verkehr .
* KeMcrcH, 15 . Juli . Most. Gegenwärtig herrscht ziemliche

Nachfrage nach Most , infolgedessen ist auch der Preis , zumal die
heurigen Obstaussichten sehr schlecht sind , von 42 Mk. auf SO Mk. pro
3 U gestiegen, während sonst der Preis sich nur zwischen 30—36 Mk.
bewegt ; auch der Verkauf von Wein ist im Zug , und wird per 1 b!
S5 - 6S Mk. bezahlt.

Vermischtes .
' Wie es der soeben zu 6 Jahren Zuchthaus verurteilte

Gauner Terlinden aus HSerhanse « verstand, sich das An¬
sehen eines ehrbaren deutschen Kaufmanns zu geben , zeugt
folgender Vers , den er über die Eingangspforte der Treber¬
gesellschaft setzen ließ :

„Im Kopfe die Klarheit,
Im Munde die Wahrheit,
Im Herzen die Treue
Und nimmermehr Reue."

Terlindens Geschäftsführung Paßte zu diesem Vers, wie
die Faust aus das Auge . Seine Bücher waren nicht klar,
seine Bilanzen nicht wahr , Treue gegen die geprellten Ak¬
tionäre halte er keine , aber die Reue wird jetzt im Zucht¬
haus mehr und mehr über ihn kommen.

Verantwortlicher Redakteur: W. Rieker , Altensteig.

daß die Fabrikate der Hohensteiuer Seidenweberei
„Lohe", Hoflieferant , Hohenstein - Ernstthal , bezl.

Güte, Haltbarkeit rc . an erster Stelle stehen.
Größte Fabrik von Seidenstoffen in Sachsen.

Man verlange Muster.

In der Konkurssache des
KatgMrs Philipp Buob voll hier

bringe ich am nächsten
Dsiikne<rsL«rK, den 23 - s . Mts .

vormittags 8 Uhr
bei der Wohnung desselben

104 Stück, teils im II . , teils im III . Satz befindliche Häute , so¬
wie 10 Stück Serouen

im öffentlichen Aufstreich gegen Barzahlung zum Verkauf, wozu Lieb¬
haber eingeladen werden .

Altensteig , den 17 . Juli 1903 .
Konkursverwalter :

Bezirksnotar Beck .
WGGGGOGGG

Nagold. ^

^ 8viin-8edir«« s
für Herren, Damen «L Kinder I
in schöner Auswahl und neuesten Mustern empfiehlt M8

IW . Meine Musterkarte in den modernsten Dessins zu neuen M

M empfehle hiermit gütiger Benützung bestens , solange dieselbe noch M
D gut sortiert ist. M

Ettmannsweiler -Oberweiler .

tttlsttlttttg .
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns

Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Dienstag den 21. Juli ds Js .

in das Gasthaus zum „Hirsch " in Oberweiler
freundlichst einzuladen.

Zimmermann
^

Sohn des
siMatthiasRoller . Amtsdieners

in Ettmannsweiler .

Tochter des
Christian Bächtle, Straßen

warts in Oberweiler.
Kirchgang um 11 Uhr in Aichhalde «

Wir bitte « dies statt jeder besouderen
Einladung entgegennehmen zu wolle ».

Krächr ! M Leibschäden!
Vollständige Beseitigung der meisten , Verkleinerung und Besserung

der größten und verwachsenen Brüche. Spezialbehandlung ohne Berufs¬
störung durch zahlreiche sensationelle Erfindungen .
Spezialität : Exeelsior -Bruchbänder und Bruchtragbentel .

Ich komme auf Verlangen überall hin (auch ins Haus) und erteile
gern jede gewünschte Auskunft. Auf mehrfaches Verlangen anwesend in :
Altensteig den 22 . Juli 10—2fts Uhr im Gasthof z. Waldhorn
Nagold den L» . Juli 8—12 Uhr im Gasth . z . schwarze« Adler .
Max Reischock , prakt . Bandagist , Cannstatt, Schillerst !. 17.

A l t e n st e i g.

Sporthemden
Resormhemden ! «.
Normalhemden ! Hosen
Weiße Hemden
Banmlliollflancll-

hemden
Unterlcibchen
in den gangbarsten Größen empfiehlt
zu billigsten Preisen

<e . rv.
Leinen-, Gummi- L
Papiertoiischc
Cravatten
Hosenträger
Badhosen
in großer Auswahl

bei Obigem .

fSiiitdiiiiiiii »I — . . bsslsT" - ft
^ bei 6 odr . 81vni>, Lsslin ^en 1



Altensteig -Stadt .

Kremrhoh
Verkauf

am Mittwoch
den 22 . Juli

d . I
^nachmittags 2Uhr
auf hief . Rathaus

aus Stadtwald
Enzwald Abt. 1—17 :

2 Rm . buch . Prügel
63 „ tann . Prügel (Papier¬

holz)
201 „ tann . Anbruch.
Den 16 . Juli 1903 .

Stadtschulth -Amt :
Welker .

K

Altensteig -Stsdt .

Striukeifuhr
Akkord.

Am Mittwoch , de« 22 Juli d . I
nachmittags 4 Uhr

wird auf hiesigem Rathaus die
Kalksteinbeisuhr auf die Priemen¬
steige und die Granitsteiubeifnhr
auf die Straßenstrccke Hochdorf-
Besenfeld im Stadtwald Hagwald ,
Salbenhütte auf mehrere Jahre ver-
akkordiert , wozu Akkordsliebhaber
eingeladen werden .

Den 16 . Juli 1903 .
Stadtfchulth .-Amt :

Welker .
Garriveiler .

Die Gemeinde verakkordiert am
Montag , den 20 . Juli d. I .

nachmittags 6 Uhr
auf hiesigem Rathaus
die Lieferung samt
Verlegen von ca.

25 Y.NL Pitsch-
pineGöden

in dem hiesigen Schullokal .
Akkordsbedingungen können vor

der Verhandlung eingesehen werden.
Gemeinderat .

Hochdorf.
Das Sammeln von
Heidelbeeren «.

rren

A l t e n st e i q .
Frischer

im Aufschnitt ist fortwährend z
haben bei

A . Kemps, Metzger.
A l t e n st e i g .

Einen 1 Jahr alten

Ili . Fairen
sowie ein trächtiges

Mntterschmei»
verkauft preiswürdig

Fvitz FeriD
zur oberen Mühle .

A l t e n st e i g.
m ver¬

schiedenen
Flaschen-
Größen

Hremsenöl
schwarz

Praktisch ! ! Bewährt ! !
Stangen 's patentierte

Fliegenfänger
sind die b est e n ; fangen Tausende
von Fliegen , ü Carton 10 u . 15 Pf .
empfiehlt
_ Chr . Burghard jr .

A l t e n st e i g.

Saftpressen
Rettigkohrer

Rettighökel
in schöner Auswahl "HW

billigst bei
7W . Weeri .

der Gegenwart ist meine gesetzlich geschützte Pumpe
U 8 98338 mit Entleerungsvorrichtung .

Unverwüstliche Dauerhaftigkeit , weil kein
Holz , kein Blech , kein Leder zur Verwendung

kommt
6 laiirtz Ouranlitz .

Futter schneid-
maschiue«

mit Wechselrädern s. Hand -
« nd Göpelbetrieb , kräftige
solide Bauart, starkes , großes

Schwungrad , schön gebogene
Mesferform.

AkAamia-
Mäh -Maschinm

Sill- LIiokisPMü-r. liefert

hat Wie» Haag.

Heuwender , Henrechen, Handdrefchmaschinenmit Merüeu-
beMed vnh KMkMger . SchrslwÄHLeu , Mckerwalzen , Wiesen¬
eggen, Hack- L Häufelpflüge, Buttermaschinen, MiLch-
apparate, GöpelanLagen, Fauchehahnen «L

Kataloge stehen kostenlos zn Diensten . Preise billigst .

empfiehlt

K g e n H -a n ^ § n.
sstkersttnng

in den hiesig . Gemeinde - und der
Mehrzahl der hies . Privatwaldungen
ist für Auswärtige bei Strafe
Verboten

Den 17 . Juli 1903.
Gemeinderat

schöne neue

klmmeisl - llmiittik »
sowie schöne neue

knMMedeii
z« billigen Preisen

2
A l t e n st e i g .

und einen

Lagerplatz
hat zu vermieten

Louis Kappler 's Ww
Wörnersberg .

Ein 2jährigeS

Fohlen
(Wallach)

gut augewöhnt , verkauft
Joh Armbruste r

Chr- Schwarz , KaynhoU .
W a g o l' d

empfiehlt

Kleiderstoffe
Klüsen und

Kletderzeuglen
Damm- und

Mder-Schürzru
in schöner Auswahl billigst .

Hochfeine

5jähr . Garantie .
Fst. Tretmaschinen m . f. Kasten

Mk . 75 ,
fst . für Fuß- und Handbetrieb

Mk . 85,
mit 5 Schubladen wie Abbildung
erhöhtsich d . Preis um 10 M . netto.
Maschinen nur für Handbetrieb
ohne Kasten Mk . 35, 40 , 45 , 48

und höher,
m. Kasten Mk . 45 , 50 , 55 u. höher.
Kataloge stehen kostenlos

zu Diensten .
Zuverl . Reparaturwerkstätte.

Fahrräder , erstklassige Marken, von Mk. 135 an,
Lansmäulel , gute Qual , zu Mk. 6 .50,
Luftschlänche, „ „ „ 4 .50 ,
Aceetylenlaterneu , Glocke » re . zu billigsten Preisen .

Friedrich Herzog, Calw
gegenüber dem Gasth z. Rößle

Alle Arten Maschinen für Haushalt und Küche
Waffe» und Munition .

susfiiki ' Iickö Anleitung

Zu haben in Altensteig bei Gg . Schneider , Baumaterialien -
Handlung .

Photographische Aufnahmen
WW" in Holländers Atelier "WW

oberhalb dem Löwen
« nr SsnnchesA den IrrLL

osn Fr. Bentele.
s Filiale in Alteusteig im Hanfe des Hrn . Fr . Adris «

Kaufmann , eine Treppe hoch .

Sprechstunden jede » Dienstag von morgens
1v bis abends 6 Uhr .

desle NsuLsfi

^ irci Lus kttess stucitkLZst hkieW

> cÄL SkS-eoMF/i?,

in
uiich : ' ^ .7>icn limLicnMck ,kiofachhejf öer- tteiskellung .

ffnel -
s-eicstk in Süts . i

nöikbsrkeit uMtilbekömIicüiteit .ß

In Altensteig vorrätig bei Fr.
Flaig, Frendeustadt : Fr . Stock
z . Linde, Nagold : Heinrich Gauß,
Pfalzgrafenweiler : C. F Heintel .

WivO Ailßter
Nähmaschinenlager

« «s -ik»
S

s
H Stuttgart , Hauptstätterstr. 96 jA
^ empfiehlt ^
h Nähmaschinen Z
Z aller Systeme H
^ Garantie . H
SbS Billige Preise .

Kirchliche Nachrichten
Sonntag IS . Juli . V2 IO Uhr

Predigt, Pfarrer Schott , Matth .
6, 19—34. Lied : 452 . V»2 Uhr
Christenlehre (Mädchen) 7 . Bitte.

Samstag 25 . Juli . Feiertag
Jakobi . S Uhr Predigt, Ap.- Gesch.
11,27 —12,2 . Lied : 372 .

Gestorbene :
Liebenzell : Franz Emmendörfer, gewes.

Stadtpfleger .
Böffingen : Anna Maria Link , 69 Jahre .
Rottenburg : Lorenz Schlaier , Straßenwart .

Hiczu : Der „ Sonntags-Gast " Nr. 29 .
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